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ZÍVEI JAHRE ZIG_ZAG
EI iane Stal l-v-brass

In diesen zweí Jahren habe ich mir immer wieder gerr,ünscht, eine
Kol legin zu hallen, um ulir h¡eim Zusammentragen der Nachrichten, clie *si e
jeclen ivlonat leserr, zu helfen. Die Arbeit ist zwar nicht- al1zu
gross, aber einerseits beherrsche ich rlas Deutsch nicht gentigencl , Ìlm
j.mmer genalr zu erfassen, wa-s Sie in dieser Sprache schreiben, und
ålrclerei-seits ist" e-s angenehm, iait jemandcm darüber zu recìen, was
oder rças nicht- in die.sen Brief hinein soll, wie man ihn am besten
brauchen und ihn möglichst interessant gestalten kann. Deshall¡
freue ich mich, Ihnen mittei1en zu können, dass \/on nun an Regula
Börel mit mir Zig-Zag verfassen wird.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich Ihnen auch erzählen, rçie dieser Brief
zustanile kommt- Er verdient wirl<lich seinen Namen, denn sogar bevor
er- an Sie gelangt, ist er schon im zick-2ack durch clie Schr¡eiz
gereist. I¡lie Sie wissen, erscheint er auf deutsch und französisch.
Die ganze Redaktion und die französische Uebersetzung wircl in Genf
gemacht. Dann geht der endgültige Text an Vreni Saxer, Rösli Flütsch,
(ìreti Perrenoucl ocler- Dorl i Mi lt, clie dann die französischen Texte
ins Deutsche übersetzetr. Sind sie damit fertig, senden sie ihre Ueber-
setzun-cj an Ur-sina Donner nach Bul1e, welche Clie revisierte derrtsche
Fassung t-ippt. Sie schickt dann a1les zurück nach Genf , vJo unt-erdessen
der französische Text auf der Textverarh¡eitungsmaschine in unserem
Büro ge.schrieben rçurde- Uncl nun r¡rird'das Ganze ins Photokopier-
geschäft gel¡r'acht. Danach wircl cler Brief cìurch eine treue l"Iannschaft,
r;on Genf er-Frallen gef ai tet, und verschi ckt.

Selllstverständì ich arbeit-en al Le unentgettl ich mit, aber es entst-ehen
doch einige Kost,en für Druck und \¡er-sand, für Briefumschläge rrnd
Telefonate. Deshalb erlaulren r,cir Llns, lhnen in Erinnerung 7Lr rufen..
C:rss 51e z\JT \,¡erringer tlng <1er Kosten unseres Büros in Genf beitra-
gen können, hrerrn Sie möctrten. Es ist schççierig, einen genauen Bet.rag
zu bestinlmerr, aber ein jährlicher Beit-rag zr.çischen Fr. 10.- und Fr. 15.-
von den in derr Schweiz r,l'ohnhaften Lesern rcürde uns sehr helfen. Unì
es Ihnen zu erleichtern, legen wir diesem Brief einen Einzahlungs-
sclrein bei. Vielen Dank!

AUSZUG EINE.S BRIEFES AN DANIEL MOTTU
Eclouar-cl Brunner , Staatssekret-är f iir Auswärt i ge Ange I egenhe i ten

. . -Botschafter Riiegg, der in Caux anh,eserrd war, hat mir übrietens
in grossen Zütgen tiber cli e interessanten Di skussi onen, 11i e gef tihrt
wt-rrclen , Ber i cht erst,attet .

Ich ççäre dankbar., lrreiterhin ül¡er das Ergebnis cler Arbeit
und der Àktivltäten des Zentrr-lms, die eine grosse Auswirkung hraben uncl
zum guten Image der Schtr.-eiz iu der Welt beitragen, i.nformiert zu u,-erclen.
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ZI,]E I ABSCHIEDE

GERTRUDE HABLUETZEL ( 19O9 l9a6)
Ruth Lauffer

t{underbare Herbsttage rçurden uns geschenkt - Tage der Reife. An einem
solchen Tag ist Gertrudes Herz sti1l gestanden, für uns alle völ1içl
unerwartet - für viele ein Schock!
Sie ist still hinüber gegarrgen, ohne krank zLt sein. Kurz vorher
erzäh1te sie mir angeregt von ihren Ferien am Tegern-see, war f röhl ich
wie immer, sah gesund aus, fühlte sich aber miide.

tVie konnte sie sich freuen! -sie lebte mit dem Herzen, wie wenige es
tun,und war darum auch verletzlich. Sie sorgte für viele - in Zürich,
Luzern, Caux, Genf, in Frankreich und Deutschland. Sie sorgte auch fùr
mich und neine Mutter, damals, als diese immer schwächer wurde. So
etlr'as verbi ndet -

ihi' grosses Anliegen der Ietzt-err Zeit rçar Versölr.nung. Sie betete, -sosagte sie mir, inständig, dass es in jedem von uns geschieht, Versöhnung
mit sich selbst, mit Gott, mit jectem andern i{enschen, ganz gleich,
w'ie er clenkt und lebt, f;úas einmal war, ctamit Platz sein kann fijr
schöpferische Liebre. Vieles spürte sie, oft lange voraus, fand es
aber ni e I e i cht, dartiber z\ *sprechen.

Was wir
ernpf and
fü1 I ung
Lebens.

in diesem Sommer in Caux erlebten, bewegte certrude tief. Sie
es als ganz grosses Gescllerrk des Schöpfers. Das war wohl Er-
uncl cler strahlencle Abschluss eines auf clieser Erde gerei f ten
- Doch sie wircl uns immer wieder fehlen.

PAUL TOURNIER ( 1A9A
Charles Piguet

19A6)

Paul Tournier ist am 7. Oktober gestorben. Er wird für immer als
Piorrier elner neì-len Konzeption der Pledizin elelten. Diese hat einen
grossen l{eg gemacht, clenn sie r,,'ar ein notwendiges Pendant zur }Iedizin,
die sich in deu letzten 5o Jahren mehr und mehr auf die w'issen-schaft-
Iiche Seite entu,'icke1te. Das weltweit hervorgerufene Echo auf sein
Buch "Zuhören können", das wir irn Caux-VerIag trerausgegeben haben,
hat uns clie erstaunliche Ausstrahlung seines Denkens gezeigt. crosse
Verlage in Deutschland und England rl'ol lten es sofort trerausgeben, uncl
[,u'ir haþen soeben ernen Vertrao fri r eine amerikanische Ausgabe abgeschlos-
sen. \¡or kurzent kam ein Brief aus,-Ìt-tgr-rslarçien, der um das VerÌags-
recht f iir e i ne kroat i sche Ausgabe bat .

Paul Tournier hatte sich kurz nach dem Krieg von der Moralischen
Aufrüstung getrennt und sich von clem, r\ias in Caux unternommen rrìurde,
distanziert. Es qiar eine schnerzliche Trennllng; Gott allein kann
das Herz ergrtinden, aber in clen letzt.en Jahren -sind die Beziehungen
¡,cieder in Gang gekommen. Er hatLe das Vorwort zum Buch von Fricla Nef
geschrieben und war nachher tçieder- nach Caux gekommen, um im Rahmen
eines Mediziner-Treffens einerr Vort-r-ag zu halten.

ZU IHRER VERFUEGUNG

Die Oktobernummern von CAUX-INFORIIATION und CHANGER sincl erschienen
und ausschl iessl iclr der dies jäfirigen Sommerkonf erenz in Caux gewidmet
Sie tr<önnen in Caux orler Llrzern bestel lt- werclen. CAUX-INFORMATION
gewälrrt bei BestelÌungen von über 1O Exenplaren eine Ermässigung
von ?O%, CHANGER von ?52 alr clem 2. Exempl_ar.
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GEPRUEFTES SUEDAFRIKA - LICHTBLICKE
Peter und Arrrra-Mâ.rie Kormann, Kunol,úeg 34, 3047 Bremgart-en

Au-s der Ueberzeugung fìir eirre cleutsclrsprachige Fassung des siidaf rikani-
schen Videof ilms "Promise of the Velcì" clie Verant-wortung zu ìit¡er-
rrehmen, i st, etrcas gewachsen, clas unser-e Vor'st e I I ungen be i r,çe i tem
übertri fft.

Innerhalb weniger l{ochen haben 49 Einzelpersonen und drei Organisa-
tionen Llnserem Aufruf Folge geleistet und insgesamt- Fr. 92OO--
einbezahlt. Damit war die Produktion durch Fachleute sichergestellt.

Anlässl ich eines Besuchs von Da\,¡id und Jeanette Kingqri l1 aus Siidaf rika
luc1en wir alle an rler Proctuktion BeLeiligten uncl die Spender aus
der Umgel¡ung von Berrr zu einer kleinen Première ein. Die arrrçesenden
Sprecher äusserten sich sehr gepackt und berührt r¡on der Aussage
des Dokumentarfi 1ms.

Der "Berrrer oberländer" brachte einen ausführl ichen Bericht riber das
Video-Dokument unter dem Titel "Zeichen der Hoffnung in Südafrika, eine
echte Stinme von der Stldspitze des Schçv'arzen Kontinents. "

Ein Schauspielerehepaar rço1lte spontan mithelfen, einen Absatz-
markt zu eröf f rren f ür di e Schafwol 1- uncl FeI Ihandarl-rei ten aus
der Heimindustrie für Schwarze, von deren Entstehen der FiIm berichtet-

Unter dem Thema "Arbeit uncl Menschenwürde für Schwarze in Südafrika"
werden am 15 - November Lrm 17. OO und 2O - OO Uhr und am 16. November
grn__rc-iA__Uhr in der Schulwarte Bern, Helvetiaplatz 2 in Erstauf -
fiihrung die deutschsprachige Fassung cles Videof i lmes gezeigt, von
Schauspielern afrikanische Poesie vorgetragen, mit musikalischen
Improvisatiorìen umrahmt, uncl Schafrço1le Handarbeiten zum Verkauf
angeboten.

Durch ein grosszügig gewährtes, zinsloses Darlehen konnten wir eine
Grosssendung von Schafwol l - r-rnd Fel lwaren im Werte von Fr - 10'OOO. -
besteIÌen. Ein zentral geIegener Lagerraum wurcle anqeboten, so
dass wir in der Lage sein werden, ab Mitte November \¡on Bern aus
von diesen Handarbeiten in Konmission auszuliefern, wenn der Videofi1m
an andern Orten in der Schlceiz aufgeführt rcircl. Wer sich dafiir
interessiert, kann sich telefonisch rnit uns in Verbindung
setzen ('f el : O3l/Z:t 8'I+ 49) .

AN OSTERN DIENEN

Es erscheint vielleicht etwas verfrüht, jetzt schon von Ostern zrt
sprechen, aber einige von Ihnen sind vielleicht froh, lange zum voraus
rliese Daten j-n Ihrer Agenda notj.eren zu können- Es handelt sich
um clie nächste Arbeitsçr.'oche in Caux, die auf den 11. - 19. ApriI 1947
fest-gelegt worden i-st. Zu. gegebener Zeit werderr wir darauf zurück-
kommen -
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Nachrichten zusanìmengestel lt von Regula Borel und El iane StaI lybrarss




